
Jemfprecher
Vr. 11.

Erscheint Dienstag
Donnerst ., Samstag

und Sonntag
« tt der wöch . Beilage

»Der SonntagS-
Saü " .

BestellpreiS für das
Merteljahr im Bezirk
n.Kachbarortsverkehr
Mk. 1.15 , außerhalb

Mk. 1L5.

Mr . 205-

AllgemeineAnzeige

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Sonnkclg , 31. Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.

Gegründet
1877.

Emrückungs-Gebühr
für Altensteig »nd

nahe Umgebung bei
einmal . Einrückung

8 Pfg . , bei mehrmal
je 6 Pfg ., auswärts
je 8 Pfg ., die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum-

Verwendbare Bei¬
träge sind willkommen

! 1905.

uch allen, treue Abonnenten,
Die Ihr uns habt so schön genützt

And Euch, Ihr lieben Inserenten,
Die Ihr uns immer unterstützt;
Gilt heute an der Jahreswende
Gin frohes, herzliches Glück auf,
Reich sei des Himmels Segens spende,
Euch auch im künft'

gen Zeiten lauf ! —
Steht weiter in der alten Treue
Zu Eurem lieben Tannenblatt,
Bereitet stetig ihm aufs neue
Im Hause eine gute Statt,
Dafür wollen wir das Beste bringen
Wie 's bis zu dieser Stunde war,
Denn ernster Tat folgt das Gelingen,
Im Voraus Dank und prost Neujahr ! —

Die Redaktion
„Aus den Tanne«"

^ . . - ^

Die nächste Nummer unseres Blattes
erscheint am kommenden Mittwoch.

Prämiierung bäuerlicher Geflüqelhöfe.
Auch im Jahre 1906 sollen eine Anzahl guter bäuer¬

licher Geflügelhaltungen, die für die Einrichtung und den
Betrieb der bäuerlichen Nutzgeflügelzuchl vorbildlich sein
können , mit Geldpreisen prämiiert werden.

Diejenigen Geflügelhalter, welche sich unter Erfüllung
der Bedingungen, die von der Kgl. Zentralstelle für die
Landwirtschaft auf Wunsch mitgeteilt werden, für 1906 um
eine Prämie bewerben wollen, haben dies unter Angabe
von Art und Zahl deS Geflügels , Größe des Stalles und
des Auslaufs durch den landwirtschaftlichen Bezirksvereiu
bei der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem 1.
April 1906 anznzetgen und die in den Bedingungen ver¬
langten Aufzeichnungen vor dem 15 . Januar 190? ein-
zureichen.

Bäuerliche Geflügelhaltungen, welche bei den Prämiie¬
rungen in den Jahren 1904 oder 1905 erfolgreich kon¬
kurriert haben, können bei der Prämiierung im Jahre 1906
nicht in Betracht gezogen werden.

Die Zuerkennuug der Preise erfolgt auf Grund einer
im Laufe des Jahres vorznnehmenden Besichtigung._

Oeffentliche Sprech stellen find in Altbulach,
Holzbronn , LiebelSberg , Sommenhardt , Dietersweiler und
Lombach errichtet worden. Diese Anstalten werden am 10.
Januar 1906 in Betrieb genommen werden. Sie befassen
sich zugleich mit der Annahme, Beförderung und Bestellung
von Telegrammen. Bei sämtlichen Anstalten ist der Unfall-
meldedievst eingerichtet.

Zur neue« Jahresfahrt.
Der Lebenszug rast durch die Laude. Unauf¬

haltsam gehts in die Weite durch blühende Täler und son¬
nige Auen , durch erstorbene Felder und dunkle Wälder,
durch Sturm und Grauen , Abgründe und Tiefen sonder
Zahl . Wie viele find im lachenden Frührot eingestiegen
und nur kurze Strecken haben sie durchmesscn I Wie viele,
die mit uns an Farben und Freuden gemeinsamer Fahrt
sich erquickt, mit uns Nöte uvd Leiden getragen, verbunden
zu trautem Familteubunde und getreu im Freundeskreise, ,
fitzeu nicht wehr an unserer Seite — fie haben aussteigen .
müssen , ihre Lebeuskarte war abgelaufen uvd wir Zurück - j
bleibenden lernen zu oft bitteres Scheiden und schmerzliches -
Vermissen . Aus dämmernder Frühe in den lachenden Mor- !
gen, durch heißen , arbeitsreichenMittag , über beschwerlichen
und «utbehrungsvollen Abend in die dunkle Nacht hinein —
das heißt leb -m. Wo stehst Du bei neuer Jahresfahrt?
Ja wer will's sagen , ob fie nicht nach menschlichem Meinen
so plötzlich abgebrochen wird ? Und daun?

Mühseliges Fahren , wenn am Ende kein lockendes
Ziel winkt, trostloses Wandern, wenn nach kümmerlicher

I Rast in der Fremde uicht lichte Heimat auftaucht mit blei-' bendem Frieden und Freude I Wer Ziel und Heimat uu-
verrückt, fest und gewiß vor Augen hat, geht furchtlos auch
in Nacht hinein, denn ihm leuchtet das Licht aus der
Höhe, der ist des Weihnachtsglauzes voll, den niemand
ihm rauben kann!

° Eiu Jahr vorüber, ein flüchtig Aufzuckeu am Zeiger
i der großen Weltuhr ! Einwärts gehen Gedanke und
j Blick in die Vergangenheit mit viel Versäumnis und Un-
? treue, Verfehlung und Undankbarkeit bei viel Liebe und

Freundlichkeit von oben uu !) unten her, vorwärts auch
iu kommende Gefilde voll Dunkel nod Uuergründlichkeit mit
der bangen Frage : Was wird werden ? Dann getrost auch
aufwärts schauen in kindlichem Bertraueu zu dem Vater
der Ewigkeit , derselbe gestern und heute . So wird dein
Lebeuszug uiemals zum Todeszuge werden , geht 's auch
durch leibliches Sterben hindurch. Iu Gottes Namen
weiter — das sei und bleibe die Lebenslosung zur

j Jahreswende I

! 1906.
- Ein schweres , ernstes Jahr liegt hinter uns. So wird
j mau an der Wende von 1905 zu 1906 bei allen Völkern

sagen köanen, und wenn wir Deutschen hiuzufügeu dürfen,
daß für unser Vaterland es bei manchem Schatte» doch
auch au HellemLicht uicht gefehlt hat, so kann uicht jede Nation
sich iu diesem Sinne äußern . Uns iß der Friede erhalten
geblieben , der zeitweise in uicht geringem Grade bedroht
war , aus ist eine rege Arbeitstätigkeit verliehe », die trotz
der teuren Zeit sich das ganze Jahr hindurch nicht ver¬
mindert hat, so daß keine eigentliche Brot- und Berdienst-
lofigkeit , wie iu anderen Staaten, zu verzeichnen war , und
endlich dürfen wir jetzt auch mit dem Abschluß der schweren

- Strapazen rechnen , die unsere nach Südwest -Afrika ent-
! ,!U,ck»re« S oldat« - MorraU : laug hindurch' ZUtt-
f tragen hatten. Daß es daneben harte wirtschaftliche und

soziale Kämpfe gab, daß wir eine Reihe von ungelösten
Aufgaben mit in das neue Jahr hinüberuehmen, ist nicht
zu leugnen, wir dürfen uns auch uicht verhehlen, daß wir
in der Folgezeit uicht auf Rosen gebettet sein werden , dazu
ist unsere Zeit zu ernst . Aber wir wollen vertrauen, daß
das deutsche Volk auch 1906 aller innere» und äußeren
Anfechtungen glücklich Meister werden wird, die das Reich
bedrohen sollte » , und wir dürfen das , denu unser Vater¬
land hat uicht einen so glänzenden Aufschwung , eine so
mächtige Entwicklung auf allen Gebieten des Schaffens und
Denkens erfahren, um mit einem Male einen Rückschlag zu
erleben . Dazu find wir, das dürfen wir ohne Selbstüber¬
hebung aussprechen, zu kraftvoll geworden, die gesunde
deutsche Volksaatur wird auch mit den unliebsamen Zrit-
erscheinungeu fertig werden, die wir ja alle kennen . Ohne
Wachsamkeit und Tapferkeit geht das freilich uicht an , aber
ein frischer , flotter Kampf um rechtes Emporblühm und
Gedeihen des deutschen Reiches ist auch etwas wert, wir
kommen dabei uicht in Gefahr zu rasten und zn rosten.
So wollen wir die Schwelle des neue« Jahres überschreiten,
und im neuen soll es erklingen wie im alten : Hie gut
Deutschland allewege!

Eiu mörderischer Krieg ist im alten Jahre zum Ab¬
schluß gelangt, der iu seinen Folgen das ganze Bild der
Weltpolitik geändert hat, dessen Einwirkungen auf das be¬
siegte Rußland sich heute mehr wie je gezeigt haben. Auch
Deutschland hat dem, was bei seinem östlichen Nachbar ge¬
schah, nicht gleichgiltig gegeuüberstehen können , unsere Po¬
litik mußte recht sehr mit den veränderten Werten der be¬
stehenden Großmächte rechnen . Wir haben aus Anlaß des
lauge Monate sich hinzieheaden Marokko-Handels ebenso,
wie früher schon iu China erkannt, daß berechtigte deutsche
Interessen überall in der Welt nicht blos vorhanden, son¬
dern auch gegen Leidenschaften des Augenblicks uvd be¬
dauerliche Jntrigueu zu schützen find. Leidenschaften , wie
Jutriguen sollten iu unserer Zeit bei besonnenem Erwägen
überhaupt keinen Raum mehr haben, zumal die Ergebnisse
des ostafiatischeu Feldzuges gelehrt haben, wie gewaltig die
Einbußen eines modernen Krieges find, und wie sehr auch
der Sieger davon in Mitleideoschaft gezogen wird. So
sollte es sein I Aber daß es uicht so immer ist, das haben
die Worte der letzten Reichstags -Thronrede gezeigt , das
haben die wiederholten Darlegungeu des Reichskanzlers
Fürsten Bülow vor der deutschen Volksvertretung erwiesen,
und fie bedingen jene Stärkung unserer Wehrmacht, die
als kräftige Stütze unserer aufrichtigen Friedensliebe dient.
Der Wetteistrahl , der aus der dunklen politischen Gewitter¬
wolke zu zuckeu drohte, ist ferugeblieben, und erfreulicher¬
weise zeigt sich zum Ausgang dieses Jahres die Morgen¬
röte einer versöhnlicheren Gesinnung, wie die Bemühungen

beweisen, zwischen Deutschland und England bessere Be¬
ziehungen herzustelleu . Wir wünschten wohl, 1906 möchte
aus dieser Morgenröte ein voller, leuchtenderSouueuhimmel
werden, unter dem die Völker einander achten und würdi¬
gen — ohne Vorurteil , ohue Verkennen.

Unsere Zeit steht im Zeichen des Verkehrs I So hat
der Kaiser eivst gesagt . Uvd jeder Verkehr setzt echte und
rechte Arbeit voraus, wir leben also in einer Zeit der Ar¬
beit . Daß fie unter dem harten Wettbewerb nicht immer
leicht ist, das wissen wir, aber die Freude zur Arbeit vollen
wir »ns erhalten, denn fie ist es, welche das Leben aus¬
füllt . Im letzten Jahr ist nicht überall der redlichen Tätig¬
keit des rastlosen Bürgers der verdiente Lohn geworden.
Umsatz und Ertrag standen uicht immer im Einklang zu¬
einander. Aber wir wollen auch das uicht allzutragisch
nehmen, denn, wenn wir auf die ganzen Jahre seit dem
Besteheu des Reiches zurückblickev, so sehen wir, daß Krisen
stets wieder eiu „ Empor " folgte. Das erste halbe Jahr¬
zehnt des zwanzigsten Jahrhunderts, es ließ fürwahr Man-
ches zu wünschen übrig . Hoffen wir nun auf bessere Jahre!
Und damit Glückauf 1906!

Die Probe auf die russische Ehrlichkeit.
(Nachdruck verboten.)

Die Petersburger Regierung läßt uicht ohue einen
gewissen Stolz verbreiten, daß fie die im Land herrschende
Revolution iu ihren gefährlichsten AuSbrücheu uicht allein
gedämpft hat, sondern daß auch größere Bevölkeruugskreise
sich von den maßloßeu Ausbrüchen der Leideuschafteu ab¬
gestoßen fühlen und der umstürzlerischeu Bewegung ihre
Sympathie » entziehen . Mau mag sich au der Newa, wenn
ja auch noch viel mehr zu ordueu ist, als offiziell zuge¬
standen ist , iu diesem Augenblick als „Sieger" fühlen , aber
wer die gesamten russischen Verhältnisse vorurteilsfrei be- .
obachtet , d «L wird der Anschauung komme», daß für das
Zartum eigentlich jetzt erst der gefährlichste Moment kommt.
Denu es gilt die Probe auf die Ehrlichkeit iu den auge-
kündigten Reform- Maßnahmen — uicht beim Zaren, denn
alle Welt weiß , daß Nikolaus II . eiu herzensguter, wenn
auch sehr wenig energischer Manu ist, sondern bei den Rat¬
geber » des Kaisers. Hier besteht eine große Gefahr , daß
viel, sehr viel Wasser iu deu Wein der Reformen getan
wird, und geschähe das , daun würde eine zweite Katastrophe
über Rußland hereiubrecheu , die um eiu Bedeutendes schlim¬
mer wäre, als die von 1905.

So sehr die Verwandten Nikolaus II . und viele ein¬
flußreiche Persönlichkeiten in hoher Stellung gegen die Ein¬
führung einer Verfassung und die Berufung eines russischen
Reichstages find, fie werden doch uicht wagen, das . von
dem Zareu in feierlicher Form Versprochene einfach wieder
umzuftoßm. Wenn die Petersburger Regierung jetzt auch
„ gesiegt " zu haben vermeint, das alte Rußland ist tot, und
unrettbar dahin find auch die bisherige blinde Ergebenheit,
der willenlose Gehorsam vor der früher als heilig betrachteten
Person des Zaren und vor seinen Beamten. Die zügellose
Leidenschaft , die in diesem Jahre deu russischen Reichskörper
erfüllte, wird uicht so bald vergesse» werden, und Gefäng¬
nis , sowie Deportation nach Sibirien sind keine Allheilmittel
mehr gegea neue Revolten. Was der Zar seinen Russen
zugefichert hat, das muß also zur Ausführung gelaugeu,
aber die Frage bleibt : Wie es zur Ausführung gelaugt!
Die russische Verfassung nebst der Reichsduma kann leicht
zu einer Atrappe ohue wesentlichen Inhalt gemacht werden,
wenn diejenigen, die es darauf abseheu , das Ohr des Zareu
gewinnen. Rikolaus II . hat von so vielem , was in Ruß¬
land geschah, nichts erfahren, unschwer köuute ihm auch vom
Reichstage seines Landes nur das mitgeteilt werden, was
von deu eigentlichen Machthabern für nötig gehalten wird.

In dem jetzt entbrennenden Kampfe um das Ohr des
Zaren lenkt sich die Hauptaufmerksamkeit natürlich auf die
Person des zum Ministerpräsidenten auserseheueu Grafen
Witte. Es ist behauptet, auch Witte sei uicht so auf die
Reformen bedacht , wie er mitunter geäußert ; mit anderen
Worten also heißt das, er neige zum falschen Spiel. Es
ist das nicht so leicht von ihm, der doch Einficht in die
Stimmung anderer Länder besitzt, zu glauben, denn Graf
Witte muß davon überzeugt sein, daß mangelnder Ernst iu
der Durchführung der geplanten Reformen unrettbar deu
russischen Staats -Kredit erschüttern würde. Heute schon
steht es damit entsetzlich schlecht, «nd eiu weiteres Moment
des Mißtrauens würde künftige russische Anleihen auf de«
europäischen Geldmarkt für lauge Zeit direkt unmöglich
machen . Die verfasfnngsfeiudltchen Persönlichkeiten iu
Petersburg achten natürlich auf diesen Umstand iveuig, aber
ihre Kurzsichtigkeit hat ja gerade Rußland so weit , wie es
heute ist, gebracht. Sonst wäre dieser Sturz unmöglich ge¬
wesen.



Die russischen Revolutionäre haben zuletzt den Bogen
überspannt, daher die gegenwärtige Niederlage. Versteht
es die Regierung in Petersburg jetzt, das verlorne Ver¬
trauen durch volle Ehrlichkeit wieder zu gewinnen , daun
gehört ihr die Zukunft. Aber , wie ausgeführt , die Gefahr,
die von der Einmischung unberufener Ratgeber droht , ist
recht groß I

Tagespolitik.
Nach dem soeben erschienenen Verwaltung s-

bericht der württembergtschen Verkehrsan¬
stalten hat sich das Anlagekapital der württembergischeu
Staatsbahnen im Jahre 1904/05 mit 3,41 °/o verzinst gegen
3,34 im Vorjahr.

* *
*

Deutsch - Südwestafrika befindet sich nun bald
zwei Jahre im ununterbrochenen Kriegszustände, denn am
12. Januar 1904 erhoben sich dir Herero und nach ihnen die
Hottentotten. Der Gang der Ereignisse ist noch in frischer
Errunernng , die Leistungen «userer Truppen stehen groß da.
Aber auch das Jahr 1906 bringt unserer Kolonie noch
nicht den Frieden, wenigstens nicht zu seinem Beginn, und
so fordert denn der neue Nachtragsetat weitere 30 600 000
Mk. zur Niederwerfung deS Aufstandes. Bisher find ins¬
gesamt 185 940 950 Mk . bewilligt worden. Zur Verstärkung
der im Süden stehenden Teile der Schutztruppe ist die Ent¬
sendung vou 30 Offizieren, 2 Sanitätsoffizieren , 2 Tier¬
ärzten und 667 Unteroffizieren und Rettern erforderlich.
Diese Mannschaften, die lediglich die cntstandeven Lücken
auszufällen bestimmt find , sollen in zwei Transporten am
18 . Januar und am 28 . Februar entsandt werden . Der
Pferdebestaud der Truppe ist infolge der Pfrrdesterbe und
der fortgesetzten Kämpfe der letzten Monate sehr stark mit¬
genommen worden. Um die Truppe wieder voll aktions¬
fähig zu machen , muß für die neu zu entstehenden Ersatz¬
transporte von vornherein die erforderliche Zahl von Pfer¬
den , 800 , bereit gestellt werden . Außerdem ist zur Ergänz¬
ung des vorhandenen Bestandes die Beschaffung von weiteren
1800 Pferden erforderlich . Von diesen können etwa 800
im Kaplande angekauft, der Rest muß in Deutschland be¬
schafft werden . Anschaffungs - und Transportkosten werden
sich auf rund 2 600 000 Mk. belaufen. Zur Erhöhung
der Leistungsfähigkeit der Nachschublinie Windhuk- Keetmans-
hoop, die nach Ausbruch der Rinderpest stärker als bisher
für die Verpflegung des Südens herangezogen werden muß,
ist vom Kommando der Schutztruppe die Beschaffung von
1000, in Abessinien anzukaufenden Dromedare« (einhöckerigen
Kamelen ) beantragt worden. Die Kosten werden 2 Mill.
Mark betragen.

* *
*

In Japan wurde soeben der Landtag vom Kaiser
eröffnet . In der Thronrede dankt der Kaiser dem Volke
für die vereinten Anstrengungen, die die ruhmiretchr
Beendigung des Krieges ermöglichten . Er erwähnt
sodann, daß die freundschaftlichen Beziehungen mit Rußland
wiederhergestellt seien und bemerkt, die Haltung der Ver¬
tragsmächte gegenüber Japan sei in zunehmendem Maße
freundlich . Die Thronrede berührt sooanu das Bündnis
mit England , betont die Notwendigkeit , daß
JaPanKoreaseine Führung angedeihen lasse
und ermahnt schließlich die Mitglieder des Parlaments, in
einmütigem Geiste bei der Beratung der Maßnahmen und
Aufwendungen zu verharren , die durch die erhöhte
Stellung der Nation erforderlich geworden find.

Dezemberbetrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

* Atteufteig, 30 . Dezember . — Der letzte Mond im alten
Jahr — floß wieder schön und wunderbar — iu's ew'ge
Zeitenmeer dahin, — der ganzen Menschheit zum Gewinn. —
Man frug nicht : „Ist es warm, ist 's kalt ? "

, — desWeih-
nachtszanbers Allgewalt — zog hell vou neuem allerwärts
— in eines jeden Menscheuherz . — Das war das alte
Weihnachtsglück — mit seinem Glanz in jedem Blick, —
das war die alte frische Lust — aus frohbewegtrr Rinder¬
brust, — das alte, süße Heimlichtun — mit seinem Schaffen
ohne ruh 'n , — das hold die Welt bei frommem Lied —
schon seit Jahrhunderte» durchzieht ! — Wie war 's im
Zimmer doch so traut , — der Kleinen Jubel schallt « laut,
— daß wieder nun für dieses Jahr — der heil'ge Christ
im Anzug war . — Da gab 's ein Fragen immerzu , — das
kleine Möndchen hielt nicht Ruh

'
, — die Bäckchen glühten

feuerrot, — und waren abends daun mit Not — die Lieb¬
linge zu Bett gebracht , — so päppelte bis in die Nacht —
beglückten Herzens noch Mama ; — auch der gestrenge Herr
Papa — blieb oft in jüngster Zeit zu Haus, — klebte die
Puppenstube aus — und baute, ganz der Jungen Fall, —
an Festung und arr Pfirdeßall ! — Drauf läutete der
Glocken Klang — mit seinem weihevollen Sang — das
lieblichste der Feste ein. — Es flammte aui der Kerzevschein
— am bunt geschmückten Tarmeubanm , — und selbst im
engsten, kleinsten Raum , — wo oft schon Einzug hielt das
Leid , — machte sich holder Frieden breit. — Bei Lichter¬
glanz und Tauneudufl — klang Kinderjauchzen durch die
Luft, — mau wurde wieder selbst zum Kind, — ein treu
Gedenken trug uns lind — zum teuren Vaterhaus zurück,
— wir sah 'a im Geist der Eltern Blick, — die laug ' schon
auf dem Kirchhof nun — im ew'gen Gottesfrieden rnh 'u.
— So mahnt auch selbst die Weihnachtszeit — die Welt
an die Vergänglichkeit, — und nach des Christfests Hoch¬
genuß — steh'n wieder wir am Jahresschluß . — Da schauen
wir mit ernstem Blick — auf das Vergangene zurück ; —
viel Gutes hat es nicht gebracht . — Durch hmterlift'ger
Feinde Macht — war Deutschland stark vou Krieg bedroht,
— doch von Begeisterung durchloht — stand Volk und
Kaiser Hand in Hand — auf treuer Wacht für 's Vater¬
land ! — England hetzte zum Weltevkrieg — und trug in
Frankreich bald den Sieg — davon mit seinem bösenTun;
— in Rußland wollte gar nicht ruh ' n — Streik, Meuterei
und Anarchie, — trotz Manifest und Amnestie ! — In
Ocftreich tobte weit und breit — viel Wahlrechtskampf und
Völkerstreit , — in Ungarn war cS ebenso, — und nur
Italien konnte froh — sich seinem inn 'ren Ausbau weih 'u;
— in Spanien hat nach langem Frei'a — sich Alfons end¬
lich anSgetobt — und mit der Bartenberg verlobt. — Beim
ölten Sultan der Türkei — war Flotteu -Demonstrierei, —
fünf Großmachtsschiffe waren da, — und Roos'velt in
Amerika — bracht' fertig einen Friedensschluß, — dem
Jsparrttallr V«rdrvß !̂ 7- Kurzum, die ganze große
Welt — war förmlich auf den Kopf gestellt, — man sah
nirgends Zufriedenheit, — nur Hassen , Blutvergießen, Streit!
— Doch fort mit aller Grübelet, — daß alte Jahr ist ja
vorbei, — Gott wird uns weiter Kraft verleih'» — und
auch im neuen mit uns sein I — Das ist bet dem Silvester¬
punsch — des deutschen Volkes Herzenswunsch , — beim
letzten Schlag um Mitternacht — sei drum das erste Glas
gebracht — der deutschen Einheit festem Band, — dem
Kaiser und dem Vaterland , — dem nie der Friedensstrru
verbleich '

. — Pros't Neujahr!
Fröhlich Schmerzensreich.

W Les - srucht. M
Neuer Mut ist Lebensglück;
Schaue vor dich , nicht zurück!

Herder.

In letzter Stunde.
Roman vou Henriette von Meerheimb.

(Fortsetzung).
Baby war im eigenen Hause merkwürdig still . Die

geistige Ueberlegenheit ihres Mannes, die ihr bei jeder Ge¬
legenheit fühlbar wurde, ließ ihre harmlosen Reden und
Scherze ihr oft selbst töricht erscheinen . Sie unterzog ihre
Gedanke » einer Kritik, ehe sie fie aussprach, und das Re¬
sultat war meist, daß fie lieber still schwieg.

Köuigsecks oft recht ironische Antworten auf ihre
naiv unschuldigen Fragen raubten ihr die Harmlosigkeit
ihm gegenüber . Er besaß weder Geduld noch Liebe genug
für fie , ym ihren, durch ihre Jugend und ihr abgeschlosse¬
nes Leben noch eng begrenzten Horizont zu erweitern.
Ohne es sich ganz klar zu machen , empfand sie das dunkel,
und es lastete schwer und immer schwerer auf ihrem bisher
so leichten Herzen , das weder Kummer noch Sorge gekannt
hatte.

Jetzt häufte» sich die Sorgen und Nöten von allen
Seiten . Es ließ sich nicht von Köuigseck erreichen , daß er
ihr regelmäßig ihr Wirtschaftsgeld einhändigte ; wagte fie
eine Bitte, so antwortete er meist ungeduldig:

. So laß doch den Kram aufschreiben ; ich habe jetzt
selber nichts. "

Ein andermal warf er ihr vielleicht Plötzlich ein paar
hundert Mark auf den Schreibtisch , mit dem Befehl, sich
eine anständige Toilette dafür zu kaufen.

Das tat Baby natürlich nicht , sondern bemühte sich
vielmehr, mit dem Gelbe alle rückständigen Rechnungen zu
begleichen .-

Eine derartige Unordnung und Unsicherheit wurde auf
die Dauer unerträglich. Sie faßte sich schließlich ein Herz
und bat die Mutter , ihr direkt alle Monate etwas Geld zur

> Wirtschaft zu schicken. Mit wahrer Todesangst erwartete
fie den Bescheid.

Entzogen die Eltern dafür Horst etwas von der Zu-
> läge, so konnte fie sich auf mindestens sehr scharfe Bemerk-
! ungen vou ihm, wenn nicht schlimmeres gefaßt machen ; und

taten fie es nicht und entdeckten demnach , daß durch Horsts
Verschwendung fie niemals mit der ihnen bewilligten Zulage
auskommen würden, so war ihr das auch wiederum schreck¬
lich , weil fie die Ihren auf diese Weise zu neuen Opfern zwang.

Sie saß wie eine Verurteilte da , wenn der Briefbote
klingelte, aber als er endlich den ersehnten Brief brachte,
atmete fie erlöst auf.

Mutti wollte jeden Monat so viel fie konnte aus dem
Erlös ihrer Geflügel- und Milchwirtschaft der Tochter
schicken. Baby solle sich nicht sorgen , fie würden es später
schon lernen , sich besser einzurichten . Während des Manö¬
vers müsse die Tochter nach Wesendorf kommen, da wollten
fie alles besprechen und ordnen.

Baby küßte den Brief tausendmal, las ihn wiederund
wieder ; mit wie bitteren Tränen er geschrieben wurde, ent¬
nahm man dem gleichmütigen Inhalt nicht.

Ein Mutterauge sieht scharf, wenn man auch die Liebe
immer für blind erklärt. Die vielen Versicherungen deS
Glückes in Babys Briefen erschienen Frau v . Brandenfels
absichtlich und gezwungen ; aus dem Herzen kamen nur die
Notschreie der Augst und Sorgen, mit denen das arme Kind
sich abmartete.

Wenn sich das mit Geld gutmachen ließ , daun ging
es noch , aber würde nicht bald der Zeitpunkt komme», wo

! das nicht mehr ausreichen und trösten konnte?
Mutter und Tochter, die sonst jeden Gedanken teilten,

hofften sich brieflich gegenseitig täuschen und beruhigen zu
können . Sie spielten eine wahre Komödie miteinander, über
die man hätte lachen können , wenn es nicht so herzzerreißend
traurig gewesen wäre.

KönigSeck bemerkte es kaum , daß Baby ihn nie mehr
um Geld bat. Er war und blieb in diesem Punkt äußerst
genial. Babys Ausrede, daß fie alle Lebensmittel aus We¬
sendorf geschickt bekämen, erschien ihm völlig glaubwürdig.

MindesnacHrichLen.
* Altevsteig, 30. Dezember . Der heutigen Nummer

unseres Blattes liegt der Wandkalender für 1906
bei. Mögen unsere Leser recht viele glückliche
Tage darauf verzeichne» können I

* Atteusteig -Sta - t , 30 . Dez . Die gestern hier stattge-
fuodeur Gemeiuderatswahl verlief sehr ruhig . Von
282 Wahlberechtigten haben nur 147 abgestimmt.
Gewählt wurden: Kaltenbach Hermann , Seifensieder,
bisheriger Gemeiuderat, mit 115 Stimmen ; Lutz Carl Wil¬
helm , Privatier, bish . Gemeinderat, mit 106 Stimmen;
Burgharü Christian sen ., Kaufmann , bish . Gemeiuderat, mit
99 Stimmen . Weitere Stimmen erhielten : Lutz Johs .,
Sparkasfier 49 ; Faist Friedr., Mühlebefitzer33 ; Kaltenbach
Karl jr . , Silderwaren - Fabrikaut 6 ; Köhler Karl , Seiler 4 ;
zersplittert 29 Stimmen.

Kkteustei- , 30 . Dez . (Korr .) Wie letzten und vorletzten Win¬
ter so luder auch dieses Jahr der Gewerbeverein zur Teil¬
nahme an einem Buchführuugskurs eiv . Den Wert und
Nutzen einer geordneten Buchführung kennt jeder Gewerbe-
rreidende . Außerdem ist heutzutage jeder Handwerker im
Sinne des Gesetzes » Kaufmann " und als solcher zur Führ¬
ung von Büchern verpflichtet . Auch durch das neue Steuer¬
gesetz hat die Buchführung eine erhöhte Bedeutung erhalten.
Wer sich nun für die Sache interessiert , der ist zur Teil¬
nahme am Kurs eingeladeo. Aeltere Handwrrksmc ster
mögen sich von früheren Kursteilnehmern überzeugen lassen,
daß der Kurs so zwanglos geleitet wird, daß niemand in
die geringste Verlegenheit gesetzt wird, auch wenn er nicht
mehr so gewandt in der Feder ist. Möge jeder, der Lust
hätte, die Sache keimen zu lernen, die gebotene Gelegenheit
benützen . Der Kurs findet voraussichtlich in der Linde
hier statt. Die erste Zusammenkunft ist nächsten Mittwoch,
3 . Januar 1906 im Gasthaus zur Linde hier.

ff Angeld , 29 , Dezember . Wie das „Neue Tageblatt"
meldet , hat der Unterakkordant, Capelli, der die Wasser¬
leitung ta Uutertalheim Herstellen sollte , mit 2000 Mark,
die fast nur einheimischen armen Taglöhneru gehörten, das
Weite gesucht.

ff Dorvstetten, 30 . Dez. Gestern früh stürzte der
8jährige Sohn des Sattlermkisters K . beim Heuherunter-
werfen vog der unteren Bühne durch den Schlauch in die
Scheune, so daß er das Genick brach und auf der Stelle
tot war.

ff Mehre » OA . Tübingen , 29 . Dezbr. Bei Nehren ist
heule früh der Bahnwärter der Staatsstraße in einer
Blutlache tot auf der Landstraße aufgefnn-
deu worden; man vermutet, daß er durch den Zug ver¬
unglückt und über eine Brücke ans die Straße gefallen ist.
Der Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Kindersckar.

ff Stuttgart, 29. Dez . Raubmord . Heute vor-
mittag r/zio Uhr wurde oer ca . 63 Jahre alte Taglöhncr
Gottlieb Alberle, wohnhaft Haseustraße 23 2 Treppen in
der Karlsvorstadt Heslach ermor dert arrfgefuudeu.
Dem Opfer war Utk einem HSmmer Schödeldecke sin-
geschlagen . Cr. 1000 Mk. wurden vou dem Raubmörder
gestohlen.

ff Stuttgart, 29. Dez. Zn dem Raubmord erfahren
wir noch , daß der Ermordete Ende Oktober durch die Post
1100 Mk. erhielt. Ein etwa 25—30 Jahre alter Tag-
löhuer , der mit Aberle früher in Ulm zusammen gearbeitet
hatte, wurde in den letzten Tatze» von Aberle beherbergt.
Dieser wird als Täter bezeichnet. Die Steinhauersfran
Oehrle , bei der der Ermordete wohnte, hörte in der kritischen
Zeit einen dumpfen Fall im Zimmer des Aberle. Auf ihr

Er kümmerte sich überhaupt wenig darum , was seine
junge Frau den ganzen Tag über tat . dachte und fühlte.
Dazu fehlte es ihm sowohl au Last , als vor allem au Zeit.
Ihn , den ebenso begabten wie ehrgeizigen Offizier, nahm
der Dienst viel in Anspruch ; in seiner freien Zeit ritt er
entweder das zukünftige Rennpferd zu, ging auf die Jagd,
in das Offizierskafino, oder saß die halben Nächte arbeitend
an seinem Schreibtisch.

Baby setzte sich zuerst mit ihrer Handarbeit zu ihm,
aber das vertrag er nicht . Das leiseste Geräusch, ja nur
die Anwesenheit einer Person im Zimmer störe ihn , wenn
er schreibe.

So saß fie denn in ihrem kleinen Salon nebenan und
wagte kaum sich zu rühren , um nur ja keinen Lärm zu

! machen . Sie las in ihren alten Büchern ans Weseudorf,
stickte ein bißchen , fing an Briefe zu schreiben , die aber meist
unvollendet liegen blieben , weil bei ihren Glücksverficherungen
an Mutter und Schwestern oft heiße Tränen die Schrift
verlöschten.

Vor dem Abendbrot mußten solche Spuren noch sehr
sorgfältig getilgt werden, denn Horst haßte nichts mehr als
rote Augen und weinerliche Mienen.

Sehr oft aber auch wurde das von Baby und Fiekeu
sorgfältig überlegte nud zubereitete Essen von der jungen
Frau allein eingenommen . Königseck haßte eS, wenn man
ihn von seiner Arbeit abrief. Er fuhr daun den bescheiden
meldenden Diener oder auch Baby selbst sehr schroff au.
Man solle ihn in Frieden lassen , wenn er etwas brauche,
werde er schon klingeln.

Das wurde aber oft sehr spät ; und häufig bedankte
er sich dann für die kalte Küche oder das Aufgewärmte, daS
man ihm vorsetzte. Er ging lieber in ein Lokal mit dem
schönen Namen „Die Falle"

, wo er stets Kameraden und
für einen launischen Appetit eine Auswahl delikater Ge¬
richte fand.

Der Wirt war ein französischer Koch, und seine Knust
fand mehr Anklang bei Köuigseck , als Fiekens mit ihrem
einfachen Wesendorfer Rezepten.

(Fortsetzung folgt.)



Befragen antwortete der mutmaßliche Mörder , der die Türe
verriegelt hatte, Aberle sei vom Stuhl gefallen ; zugleich
bat der Täter die Frau , ihm Nadel und Faden zu gebe».
Die Abwesenheit der Frau benützte er daun zur Flucht.
Beim Verlassen des HauseS wurde er von einer Nachbars-
frau mit der Kasette unter dem Arm gesehen . Der Frau
Oehrlr bot sich bei dem Betreten des Zimmers ^ ein schreck¬
licher Anblick. Der Ermordete lag blutüberströmt mit dem
Kopf an die Waud gelehnt am Boden , eine große Blut¬
lache befand sich daneben. Der zur Tat benützte Hammer
lag neben der Leiche. Nach der Tat suchte sich der Mörder
in einem Wassereimervom Blute zu reinigen. Eine Gerichts-
kommisfion fand sich alsbald am Tatorte ein . Die Polizei
entfaltet eine fieberhafteTätigkeit zur Ergreifung des Mörders.

ff Stuttgart, 30 . Dez . Die Staatsanwaltschaft erläßt
hinter dem Raubmörder des Gottlirb Aberle einen Steckbrief.
Darnach ist der Täter ein Mann anfangs der 30er Jahre,
ca . 1 . 65 m groß , postiert, mit rötlich-blondem oder rötlich¬
braunem Haar, rötlichem , starkem Schnurrbart, dunklem , blau-
uvd weißgespritztem Juppeuanzug , schwarz ., weichem Filzhut.

ff Willsbach , 29 . Dez . In der benachbarten Seemühle
vergnügten sich auf dem gefrorenen Mühlweiher trotz des
Müllers Warnungen Kinder mit Schleifen. Ein Büblein
kam dem Wasserabflüsse zu nahe und brach ein , das¬
selbe Schicksal teilte sein Bruder , der ihn
retten wollte. Auf ihr Geschrei eilte der Vater , der
Bauer Scholl herbei , der ebenfalls ein brach, aber
bis an den Hals im Wasser watend, seine Kinder auffischen
konnte . Mit Hilfe herbeigeholter . Stangen und Leitern ge¬
lang es den Nachbarn, die drei in Sicherheit zu bringen.

ff Iriedrichsyafe «, 29 . Dez . In der Christnachtwurden
sämtlichen Hennen des Karl Olgakcavkeuyauses die Köpfe
abgehauru , die Köpfe liegen gelassen und die Hennen mit¬
genommen. .

* (Werschiedeues.) In Oeschelbronn war ein
Bürger namens Bühler irrt seiner Frau in Streit geraten.
Seine Frau ließ zur Schlichtung des Streites ihren Schwager
herbeiholen, der seinen Bruder zu erschießen versuchte. Die <
Kugel ging indessen fehl. Der Täter wurde verhaftet. —
Wie aus Marbach gemeldet wird, hat sich Assistent Wick
auS Tübingen im Nebenzimmer der Wirtschaft z. Krone im
Beisein eines Kameraden vergiftet . — In Gottlishofeu
ist am heiligen Abend ein neugeborenes Kind infolge unge¬
nügender Vorsichtsmaßregeln der Hebamme in ein mit
heißem Wasser gefülltes Gefäß gefallen und hat dadurch
so schwere Brandwunden erhalten, daß es nach einigen
Stunden starb. _

ff Keideköerg , 29 . Dezbr. Hier fand heute eine Ver¬
sammlung der Tabakrnterkssenten des Bezirks statt, der die
Rrichslagsabgeordveteu Beck und Müller, sowie mehrere
Laudtagsabgeordnete beiwohnte» . Die Versammlung sprach
sich entschieden dahin a»S , daß die beabsichtigte Erhöhung
der Steuer und Zölle auf Tabak die größte Schädigung
der Tabakindvstrte herbeiführen würde, werha lb die Ver-
suuluitüii g -die >«aSsprmch, oäff 0m braöstchttgte
diesbezügliche Steuerreform die Zustimmung des Reichstags
nicht finden möge.

ff Wom AränKischen, 29 . Dezember . In die Scheune
der Bnchmühlr bei Schopfloch wurde am Mittwoch ein
älterer Mann in betrunkenem Zustand verbracht. Als man
gestern morgen nach ihm sah , war er erfroren.

* Werdau (Sachsen), 29 . Dez . Im nahen Steiergleis
find beim Schlittschuhlaufen 5 Knaben ein-
gebrochen und ertrunken.

Mit dem 1 Januar
beginnt ein neues Abonnement

auf
SM"

„Aus den Hannen ". EWS
Der Abonnements- Preis beträgt für das Vierteljahr

im Bezirk und Nachbarortsverkehr Mk. 1.15, außerhalb
Mk. 1 .25.

Revolution in Rußland,
ff Moskau, 28 Dez . Heute wurde « alle Mit¬

glieder des sozialistisch-revolutionäre« Komitees
Verhaftet. Der Schriftwechsel des Komitees , sowie Bom¬
ben und Höllenmaschinen wurden beschlagnahmt ; außerdem
wurden noch 10 Revolutionäre festgevommen . Ein Haufe
von 300 Bewaffneteudrangin dieWohnung
des Chefs der Sicherheitspolizei ein und
ermordete diesen . Etwa 1 000 Bewaffnete
machten einen Angriff auf das Polizeige¬
bäude , wurde aber mit starken Verlusten zu-
zückgeschlage » . 200WageumitLebenS Mitteln
wurdeuvovdeuAufständischenzertrümmert
unddie Lebensmittel fortgefchleppt. Der
Präfekt hat gestattet , jeden zu erschießen, der Telefon- und
Telegraphenleitnugen zu beschädigen sucht ; ferner hat er
alle öffentlichen Versammlungen mit Ausnahme der des
Gemetnderats, des Semstwos und der behördlichen Körper¬
schaften verboten. Was die Zahl der Opfer bei den Kämpfen
der letzten Tage angeht, so find » ach den Angaben des
Bureaus des Aerzte -Verbaudrs bei diesen 105 Tote und
650 Verwundete eingetragen worden. Es liegen aber
in der Leichenhalle des Sulchow 'schen Stadtteiles etwa
Ivvv Tote, deren Persönlichkeit noch nicht fcftgestellt ist.

ff Moskau, 29. Dezember. Gestern wurde das Ge¬
schützfeuer in der Stadt seltener vernommen. Ans
etwa 20 Häuser , aus denen Gewehrschüsse
gegeu die Patrouillen abgegeben wurden,
wurden Kanonenschüsse abgegeben. Die Be¬
schädigungen dieser Häuser find nnr unbedeutend. Die Revo¬
lutionäre verbreiten in der Stadt Aufrufe. Sie erklärte»
gestern , daß Waffenstillstand sei, heute aber der Kampf aufs
neue beginnen soll . Die Straßen, in denen Barrikaden er¬
richtet wurden, bieten einen traurigen Anblick.

" Gdefia, 29. Dez . Ein vom revolutionären Komitee
in Genf gemietetes , mit 10000 Gewehreubeladeues
Schiff wurde von einem Zollschiff beschlag¬
nahmt . Ein zweites Schiff , das mit 4000 Ge¬
wehren beladen war, entkam.

Neueste Rachrichte«.
ff Wie«, 30 . Dez . In Dombrowa wurde die

Eisevbahnbrücke in die Luft gesprengt.
SK. Dezbr. - Dir Zeitung „ Ruß " (jetzt

„ Molva") meldet von einer ernsten ansstäudische « Ar¬
beiterbewegung im Ural. Der Mittelpunkt der Be¬
wegung sei Slatoust mit seinen bedeutenden Geschützfabrike».
Seit acht Tagen hätten die Arbeiterbanden
eine Republik proklamiert . Auf den Fab¬
riken wehe die rote Flagge . Der Chef des
Montanbezirkes und sein Gehilfe seien von
den Revolutionären gefangen genommen
worden.

Haudel «ud Berkehr.
ff Hlagokd , 29 . Dezbr. Der altbekannte Gasthof zum

Hirsch ging gestern durch Kauf in den Besitz des Schwieger¬
sohns des seitherigen Inhabers , Kaufmann Neudeck aus
Stuttgart über um den Preis von 68 000 Mk. Vor der
Uebernahme soll daS Erdgeschoß um 1 Vs m gehoben werden.

X Stuttgart , 28 . Dez. (Von der Geldbörse.) Auch die Börse
hat ihre Weihnachtsfreude gehabt . Zum erstenmal seit langer Zeit
konnte man die Beobachtung machen, daß ihr Bestreben , sich vom
Druck der russischen Verhältnisse frei zu machen , anhaltenden Erfolg
gchabt hat . Wenn auch an sich noch kein Grund vorliegt , jede wettere
Gefahr in Rußland als beseitigt anzusehen , so übt doch das Schellern
des allgemeinen Ausstands und der Umstand , daß das Militär dies¬
mal treu zur Regierung hält , einen günstigen Einfluß aus ; nament¬
lich aus letzterem glaubt man den Schluß ziehen zu dürfen , daß dem
russischen Tohuwabohu in Bälde ein Ende bereitet werde . Auch ein
weiterer der die Börse beherrschenden Faktoren , die deutscheAuslands-
politik , wirkte günstig . Die Erklärung Rouviers einerseits , daß die
französische Regierung entschlossen sei, sich in der Marokkofrage den
Entscheidungen der Konferenz zu unterwerfen , und angebliche Aeußer-
ungen Kaiser Wilhelms andererseits über seine friedlichen Absichten
und die Anerkennung des Takts und der Festigkeit Rouviers ver¬
drängten das trübe Gewölle , das man in dieser Hinsicht noch am po¬
litischen Horizont sah. Eine Programmrede des neuen englischen Pre¬
mierministers Campbell Bannerman , in der dieser sich über das Ver¬
hältnis zu den auswärtigen Mächten friedlich und freundschaftlich
äußerte , beseitigte ebenfalls manche Verstimmung und dürste der An¬
laß zu weiteren Sympathiekundgebungen zwischen England und Deutsch¬
land sein , die sich in letzter Zell auffallend mehren und darauf Hin¬
zielen, die

'
öffentliche Meinung in einem für England günstigen Sinn

zu beeinflussen . Auch die Lage des Geldmarktes hat sich jetzt gebessert
und das reichlichere Angebot von Geld wenn auch noch zu hohen
Sätzen , wirkt gleichfalls befestigend ans die Börse ein. Besondere Be¬
achtung wurde auch der Aussöhnung zwischen der Hamburg -Amerika¬
linie und dem Norddeutschen Lloyd geschenkt . Die Schiffahrtsaktien
zogen infolgedessen wesentlich an , wie denn überhaupt ^

die Börse in
dieser Berichtswoche eine festere Haltung und allmählich steigende
Kurse auf allen Gebieten zeigte.

* MannHeim , 28 . Dez. (Holzbericht.) Die Lage des süd¬
deutschen Bretterhandels wird gegenwärtig durch ausgesprochen feste
Tendenz charakterisiert . Die Einkaufsverhältnisse gestalteten sich neuer¬
dings recht schwierig, da nicht nur Knappheit in den Vorräten besteht,
sondern auch durchweg wesentlich erhöhte Preise verlangt weiden . Die
Produzenten sind nicht mehr geneigt , zu den bisherigen , gedrückten
Preisen abzuschlteßen, sondern sie bestehen auf besseren Preisen und
lehnen Untergebote daher strikte ab. Das verlieh der Situation des
Brettermarktes einen gänzlich veränderten Charakter gegenüber dem
Herbstgeschäft. Die Großhändler Süddeutschlands verlangen im Ein¬
klang mit den Forderungen der Produzenten gleichfalls merklich mehr,
und zeigen sich nur dann zum Verkauf bereit , wenn die verlangten
Sätze bewilligt werden . Heute ist es völlig zwecklos , den Grossisten
für die 100 Stück 16' 12 " i " Ausschußbretter 125 - 126 Mk . frei
Schiit mittelrheinischer Station zu bieten. Denn unter 129 Mk . ist
neuerdings nicht abgesctzt worden . Die meisten Händler fordern jetzt
sogar 130 — 132 Mr ., da die Vorräte recht gering sind und das An¬
gebot sich daher in engem Rahmen bewegt. Versendungen mittels
Schiff von den oberrheinischen Häfen nach dem Mittel - und Nieder¬
rhein finden noch ununterbrochen statt , da die Abnehmer der ge¬
nannten Gebiete sich mit Material versehen wollen , weil sie weitere,
nicht unwahrscheinliche Aufschläge erwarten An Schiffsfracht bezahlte
man zuletzt für den Waggon von 10,000 Kilo ab Mannheim nach den
mittelrheinischen Häfen 27— 29 Mk . In letzter Zeit sind namhafte Posten
rumänischer Ware am Niederrhein angelangt . Da diese sich aber auch
im Preis hoch einstellt , hält diese Konkurrenz die aufsteigende Richt¬
ung der Preise süddeutscher Ware nicht auf . Der Beschäftigungsgrad
der süddeutschen Werke ist im allgemeinen , wie immer in dieserJahres-
zeit mittelmäßig . Wohl kommen schon genügend Bauholz -Listen in
Zirkulation , allein die dafür gebotenen Preise sind durchschnittlich recht
schlecht ungenügend , was die Werke in der Annahme derartiger Orders
zurückhält . Das Rundholzgeschäft am Oberrbeine liegt wie immer in
dieser Jahreszeit , ganz still. Soweit man sich über die Stimmung
in den Kreisen des süddeutschenLangholzhandels hisher schon orientieren
konnte , machte inan die Wahrnehmung , daß alle Interessenten ans
wesentliche Erhöhung der Preise binarbeiten . Veranlassung dazu gibt
nicht nur der kleine disponible Vorrat an den oberrheinischen Häfen,
sondern auch die hohen Einkaufspreise im Walde . Wer die jüngsten
Ergebnisse der Holzauktionen verfolgte , dem konnte unmöglich die zu¬
versichtliche Stimmung bei der Eindellung entgehen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altenstetg.

Altensteig -Stadt.
Bekanntmachung

bctr. dM Verbot des Schießens m>i> des
Abbrelmeus von Feuerwerk.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , detz das Schießen, sowohl irmer-
als auch außerhalb der Stadt und das Abbreunen von Feuerweik? -
körpern innerhalb der Stadt

strenge verboten Ist.
Uebertretnvgen werben unuachfichtlich bestraft.
Den 27 . Dezember 1905.

Stadtfch«tth. -Amt:
Welker.

rsser-LsrLLr Spötll'6I' '8
IMkimükimiick mit kmimt
kllernvollen suskülirlicke Prospekte nrntls unllj

ti-Lnko verlausen von Otrsktoi ' SpSkrsr.

Für Nanfleirte!
empfiehlt

Düten und Beutel
in allen Größen zu den billigstenPreisen
die

W. Nieker'
sche Auch - und LchreitiVMUhöudluug

L. Laut.

Altensteig -Stadt.
Nkojahrsvmusch-
Eutheblnigskartell

haben ferner gelöst ote Herren uud
Damen:

Böhmler , Schullehrer und
Frau ; Breuntnger , Stadt¬
pfarrer und Frau ; Gehring,
Schullehrer ; Henßler, Stadt¬
baumeister ; Köhler, Kameral-
verwalter ; Maier, Fnedr.,
Holzhärdler.
Den 30 . Dez . 1905.

Armenpflege.

ÜNIMiiS
NSN

LotmrM
mit I20V0 tons grossen Ooppel-
solirsuden- llampfern övr

llrstklsssigs 8vkikko . — Mssigv
Preise. — Vorrüglivbs Verpflegung.
— kbfabrtsn « öokentliok 8amstags
nack ksew -Vorlc.

Auskunft beim Agenten:
w. Kieker , Msn8l6ig

llorferstrgsss.

Altensteig.

kxNLNsMW
Aatomatr«

für Wirtschafte « von 125 Mk . an

Automaten
mit drehb. Tromprteuarm

von 15V Mk. a»
für AE " Familie » "MS von 2« Mk. a«

kletue Platte« vo« 75 Pfg . a«
Konzert - Platte« vo« 2 Mk . a»

Symptzsnisn -, Ovcheststrisn - und
Svial - Äntsrnnrek«

zu Fabrikpreise « "HW empfiehlt

Ssors T'slst,

feinster Erfaß für
beste Ratnrbntter

hergestellt nach bewährtem Verfahren aus feinster Milch und
Sahne , sowie edelsten , reinsten Fetten , ist daher vollständiger
Ersatz bester Butter für alle Zwecke, Backen zc.
In V- Pfd .-Paket 42 Psq . , 1 Psd.-Paket 80 Pfg . empfiehlt

I . Wnrster.
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Ein jüngerer, tüchtiger
Braver

!aau ein treten bei
Kilgus zumLöwen

Beseufelv.
A l t e n st e i g.

i« Weiß- L Kikidetoiitzrii
wird vom 2 . Ja » , au wieder er¬
teilt.

Frau Wurster Ww
obere Stadt.

A l t e » st e i g.
Staubfreie

Keime
verkauft billigst

Christoph Bühler.
Wöruersberg.

Eiu jüngerer

LLnecht
kauo sofort rivtreten bei

Karl Kalmvach.
l t e v st e i a.
Feinsten

LLLMUM

Dar istdevTng —
an dem man sich und seinen Lieben das Beste wünscht
sür das neue Jahr, vor allen Dingen Gesundheit.
Wenn dieser Wunsch in Erfüllung gehen soll , dann
muß man auch entsprechend leben, muß man auf¬

regende, die Gesundheit schädigende Getränke vermeiden und durch zuträgliche ersetzen . Hier kommt vor allem
Kathreiners Malzkaffee , der nach den Urteilen der Aeizte ein vollkommen unschädliches , angenehmes Getränk darstellt,
das durch seine hervorragenden Genußeigenschasten sür Erwachsene wie sür Kinder, für Gesunde wie für Kranke,
einen wertvollen, geradezu unersetzlichen Grundbestand der täglichen Kost bildet.

Der echte „Kathreiner" — der nur in geschlossenem Paket mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp
verkauft wird — zeichnet sich — das verdient besonders hervorgehoben zu werden — durch einen köstlichen
aromatischen Kaffee-Geschmack vor sämtlichen anderen „Malzkaffees" aus.

Wohlauf also ! — Das neue Jahr mahnt uns laut an den Wert der Zeit und an den Wert dessen, was
unser Leben verlängert, indem es uns gesundund frisch erhält . — Dazu gehört auch „ KathMuers Malzkaffee "! -

-̂ >

gezuckert «ud ««gezuckert
sowe Kindrrmehl
'tets frisch zu haben bei

K*. Conditor

^ Beste Qualität ^

f GTaschcu- llhrell §
st für Herren und Damen kaust
^ man am billigsten unter zwei-
^ jähriger Garantie

st bei

» Wilhelm Zeitz
st
st Uhrmacher

st Psalzgrasen-
st Weiler.
> .
st Gleichzeitig empfehle Reg « - ^
st lateure, Gewichtsnhre«
^ neueren Stils , sowie
^ Weckeruhren.

Enztal.

läthMDtllüättttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag » de« 4 . Jannar d . I.

in ««fer Gasthaus znm »Hirsch" hier
frmndlichft einzuladeu.

Ad. Hlmdeer ^ k , Wm Ma-
Sohu des Tochter des

-f Jakob Umbeer Karl Mast
Oberreichevbach. ; Hirschwirts.

Kirchgang 11 Uhr

Statt jeder besonderen Anzeige.

OSGOGGOSGOOG
OOOOGOOOGG - -

GG rxriLenfteig. GG

empfiehlt
Ik . 8 eku! !gp M « «

Buchbinderei.

Hs

Reparaturen rasch und billig.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag » 31 . Dez. ^ 10 Uhr

Predigt , 1 . Tim. 3 , 16 . Lied : 106.
ab . 5 Uhr Jahresschluß . (Opfer
sür Anstalten christl . Liebe.)

Montag» 1. Jan. ^ 10 Uhr
Predigt , Ebr . 10, 35 . Lred : 533.

Uhr bibl. Betrachtuug.

Wer sein Geld ausgiebt sür Schuhfeit , der kaufe etwas Gutes,
< L »» denn nur das Beste macht und erhält

-Z ^ T KL . Ldas Leder weich, dicht und dauerhaft
H Gcutner s Wichie in roten Dosen erzeugt auch aus singefelletem

Leder wieder schönenGlan ». Fabrikant Carl Gentuer in Gövpingeu.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag vorm . 9 ^2 Uhr Predigt,

12 Uhr Sonntagsschule.
8 Uhr Predigt . Donnerstag ab.
8 Uhr Bibelstuude.

Hiezu der Wandkalender
Abendsl sür das Jahr 1906 , sowie

der Sonntagsgast Nr. 53.

ÜI1en8leig.
Me beim

-la,Ilk681V66ll86l
nötigen

KesebÄtsbtiebei-
Lapisi 'büeböi', -»« !- krislarllnsl'

ompkiskit billiget

W. kielree^ oks öuoktlanlilung
l. l.aulr.

(S' T

m iekmt Mer Li>; M

von §en billigsten bis M
8rn hochfeinsten

empfiehlt dir LV . Riekev '
selze ^ Schrerbrvnrenbdlg.
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